
Zwel NCUEC Geschichtsvereine

Eıgentlich sınd sS1e Ja Sar nıcht NCU, die beiden Geschichtsvereine ın
der Schweiz un in Frankreich. ber Wır haben in 1sern MGB noch
nıcht offiziell Kenntnıs VO ihnen DC Der ‚‚Schweizerische
Vereın für Täufergeschichte“ (SVTG) 1St 973 gegründet worden, dıe
‚‚ Assocıatıon Francaıse d’Hıstoire Anabaptiste-Mennonite“‘ (FPAFFIA
979 Es wırd höchste Zeıit, daß WITF, nachdem WIr VOTr sechs Jahren den
nıederländischen Geschichtsverein (Doopsgezinde Hıstorische Krıng)
vorgestellt haben, endlich auch über uNnsere suüudliıcheren Nachbarn be-
richten.

Der SE hat bereıits 97/% miıt der Herausgabe seıner ‚,Inftormations-
blätter‘‘ begonnen. S1e erscheinen jahrlich, un:! MmMiıt dem ett für 987
lıegen jetzt tünf Nummern VOTr Das eft hatte 1U 3A2 Seıten, dıe
beiden etzten haben Je 56 Der Text 1St MIt Schreibmaschine 1M DIN
Format CN, aber sauber getippt un: auf DIN verkleinert. Wıeviel
Platz damıit 1St, tällt eınem be] dem Aufsatz VO Ulrich Gerber
über . „Die Retformation un ıhr ‚Originalgewächs‘: die Täuter‘“‘ 1ın ett
auf Der Text (ohne Anmerkungen) beansprucht 1U  — Seıten, während
eT. 1n der Festschrift ‚450 Jahr Berner Reformation‘“‘, zahlt INan die dort

“zusätzlich erschienenen Anmerkungen nıcht mıt, 18 Seıten einnımmt.
Der Inhalt der Heftte 1STt me1lst auf die Schweizer Täuter- un Mennonıiten-
geschichte ausgerichtet: Identifikation un Erklärung VO Orts- un
Personennamen, genealogische Nachrichten, Wıedergabe alter oku-

(Z Briete VO Auswanderern des Jahrhunderts), UÜberblick
über die Schweizer Gemeıhnden mıiıt statıstiıschem Materıal, Nachrufe,Buchbesprechungen. Neben dem schon erwähnten Artıkel VO (GJer-
ber sınd dreı Autsätze besonders erwähnenswert:

der Teıl eınes Autsatzes über - DIe Täuterbibeln“‘ VO  en Isaac Zür-
cher (Heft 4, eın zweıter un: eın dritter Teil sollen 983 tolgen.

eın Bericht VO Karl Zbinden S Zur Auswanderung VO Schweizer
Täutern nach dem Kraichgau iın der rechtsufrigen Pfalz““ auf Grund eınes
Manuskripts VO Fritz Zumbach (Heft Y 3-13)

eine Zusammenstellung un: quellenmäßig sorgfältig belegte Erörte-
rung der ‚, Versammlungsorte der Täuftfer ın der Vertolgungszeit“‘ ın den

Kantonen Solothurn un: Schaffhausen VO Isaac Zürcher (Heft D,
—4
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Als eıne Hauptaufgabe stellt sıch der SX.EG den Ausbau eıner Dokumen-
tatıonsstelle, 1ın der Bücher, Zeitschriften un Archivalıen ‚3 ZUr (Se-
schichte un Lehre des Täufermennonitentums“‘ gesammelt werden sol-
len Diese Sammlung betfindet sıch auftf dem Bıenenberg bei Liestal in
eiınem der Raäume des Atombunkers der Europäischen Mennoniuitischen
Bibelschule. Wenn INa  . die reichhaltigen Lısten der Neuanschaffungen
durchsieht; die jeweıls in den ‚‚Informationsblättern“‘ veröffentlicht sınd,
STaunt INnan über die Spürnase, die auch sehr seltene Bücher antıquarısch
aufgestöbert hat, un ber dıe grofßzügıgen Donatoren, die sıch VO
ıhren Bücherschätzen freiwillig zugunsten des SVI'G haben
Wiährend die Materıalıen der Dokumentationsstelle dem SV-TE3 selber
gehören, hat der ‚, Verband der altevangelisch-taufgesinnten Gemeinden
(Mennonıten) der Schweiz‘“‘ noch eın eıgenes Archiv mıiıt Biıbliothek in
der Kapelle Jeanguisboden 1im Berner Jura. Man mu somıt Z7wWel Biblio-
theken bzw Archive be] den Schweizer Mennonıiıten unterscheiden.
Die Miıtgliederzahl des SVI'G betrug Ende des Jahres 981 247 Der
Vereın wiırbt weıtere Miıtglieder, ındem CT für jedes HE Miıtglied den
Werber VO seınem Jahresbeitrag, cHr 20;— befreit. Sollten ıe sıch
aufgrund dieses Berichtes beim SV-:1 6 als Mitglıed anmelden wollen,
iıch SCIN dieses Recht S1e ab un: lasse Ihnen selbst den Gewınn
kommen, da{ß S1e das Jahr keinen Mitgliedsbeitrag zahlen
brauchen. Es 1St sıcher nıcht der einzıge Gewinn, den Sıe dabe!] machen.
Beruten S1e sıch 1n Ihrer Anmeldung auf miıch. Der Antrag auf Mitglied-
schaft sollte gerichtet werden den Sekretär des Schweizerischen Ver-
e1ns für Täuftergeschichte, Jean Würgler, 5Sonnenweg 205 CCH-3073 Güm-
lıgen, Schweiz.

Zum Gewiınn, den eiıne Miıtgliedschaft einbringt, gehört auch,
da{fß Inan die hervorragende Arbeit VO Hanspeter Jecker ber ‚Die Basler
Täuter“‘, dıe 980 ın der ‚,Basler Zeıitschriftft für Geschichte un: Alter-
tumskunde‘‘ erschienen 1St un für die Inan dort str 69,— bezahlen muß,
beım SVIG für str als selbständıg gebundenen Sonderdruck VO  3
SA Seıten erwerben kann.

Der tranzösısche täuterisch-mennonitische Geschichtsverein (FPARHA
hat nach eıner eLWwAa fünfJahrıgen embryonalen Phase 979 das Licht der
Welt erblicktun ın diesem Jahr 982) die Nummer seıner Zeitschrift
herausgebracht: 53 SOUVENANCE anabaptiste mennonıtısches gedächtnis“‘.
Als ‚‚bulletin annuel de ’AFHAM* wırd s1e jahrlıch erscheinen. S1e
tafßt 1esmal 47 melılst CN beschriebene Schreibmaschinenseiten. Zieht der
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Tıtel Leser sowohl französıscher W1e auch deutscher Sprache d 1St der
Inhalt doch ausschließlich französısch abgefaßt. Nur die Beschreibung
eıner amıschen Beerdigung auf ‚,‚Pennsylvanıa Dutch“‘ (eine sprachliche
Kurıiosıtät sondergleichen) 1St sowohl 1Ns Französische W1e auch 1Ns och-
deutsche übersetzt.
Ich habe diese Nummer mıt großem Vergnügen gelesen. iıne kleine
Gruppe engagıerter Forscher unternımmt CS die Geschichte der tranzö-
sıschen Mennonıiıten dıngtest machen un dem interessierten Publikum

präasentieren. Wıe habe ıch mich gefreut, dafß Jean Rott, der bekannte
Bearbeiter der Straßburger Täuferakten, sıch gleich mıt Zzwel Artikeln für
den Vereın 1Ns Zeug legt! Der eıne eröffnet das eftt mıiıt eınem Be-
richt über die Entstehung VO ’AFHAM un zeıgt nıcht NUL, w1e aktıv der
Vereıin un seın Vorstand bereits BEeEWESCH sınd, sondern sprudelt über VO
Plänen tür die Zukuntftt. Der andere Artıkel VO Rott beschließt das ett
un: biıetet eınen Überblick über die bereıits vorliegende Liıteratur FA (Ge-
schichte der Mennonıiten ın Frankreich, aber auch ber die dreı WwISsSsen-
schaftlichen Zentren der Unıuversität Straßburg, denen INna  — eın SPC-
zielles Interesse fur die Täuter gezeıgt hat un VO  — denen weıtere Täuter-
torschungen sınd: die sozialwissenschaftliche Fakultät
Protessor Freddy Raphaäl; die hıstorische Fakultät mıiıt dem Zentrum tür
regionale Forschung Protessor Georges Lıvet un die theologische
Fakultät der Abkürzung GRENEP? (Groupe de recherches Su  — les
nonconformismes relıgieux du VIe ST du sıecle et SUur l”’histoire
des protestantısmes) un Leıtung VO Protessor Marc Lienhard.
Dazwischen enthält das eft Beıiträge Zr Geschichte der Gemeinde Bır-
kenhof-Altkirch, 7wWwel interessante Dokumente über die Mennonıiten AuUsSs
der eıt der französischen Revolution, die schon erwähnte Kostprobe auf
Pennsylvanıa Dutrch, SOWI1e eıne Reihe kürzerer Anekdoten un
Lesefrüchte. Ganze sechs Seıten sınd dem Bericht über eıne Sondernum-
Iner der Zeitschrift ‚,5aıson d’Alsace“‘ 1980 erschienen 1m Januar 1982,
gewıdmet, die das Schicksal der elsässıschen Mennonıiıten als eıner Miınder-
eıt behandelt.
Indem ıch das abwechslungsreiche Bulletin 4aUus der and lege, beschließe
iıch, mır och dıe Namen der Miıtarbeiter dieser Nummer merken:
Claude Jerome ErStier Stelle, der Inmen mMiıt Jean Rott die chritt-
leitung iınnehat: anmrın aber auch Frits Planque, Jacques Graber un Joseph
oth Eın Blick auf die ebenfalls schon abgedruckte Einladung ZUT Mıt-
glıederversammlung 987 miıt der Lıste der laufenden Projekte zeıgt, da{fß
da och eıne Reihe weıterer Forscher Werk 1St Vielleicht lesen
WIr ıhre Beıträge 1ın der nächsten Nummer VO >’AFHAM der tretffen s1e
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selber aufder Mennonuitischen Weltkonferenz, die VO 24 bıs 79 Julı 984
ın Straßburg tagt
PS Der Mitgliedsbeitrag 1n ’AFHAM betragt 30;—
Anmeldungen sollen den Präsıdenten gerichtet werden:

Jean-Jacques Hırschy
48, 1UC de Ia Republique

Ingersheim
F-68000 Colmar

Heinold Ast

RrVl  Y

p

Vıgnette auf dem Umschlag des Bulletin n O© 1 1982, der .1’AFHAM, MIt der Aut-
gabenstellung den Leser, herauszufinden, sıch andelt. Autpassen!
Dahınter kann sıch eın Pterdetufß verstecken!
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